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1. Warum Landschaft? - Zum Anliegen der Akademie

1.1 Was ist Landschaft?

In Ubereinstimmung mit der Landschaftskonvention des Europarates(l) betrachtet die
Europédische Akademie fiir Landschaftskultur Landschaft als ein Ganzes, in dem die
naturgegebenen und kulturellen Bestandteile in einer charakteristischen Atmosphére
zusammengefasst werden. Hierin wird auch die Schénheit und Eigenart(2) europadischer
Landschaften erfahren, deren Identitat zutage tritt, sobald ihre Geschichte als Biographie
in Verbindung mit dem Menschen betrachtet wird.(3)Landschaft ist die vom Menschen
sinnlich wahrgenommene Natur. Wie der Mensch Uber eine Landschaft denkt, bestimmt
mit, wie er sie wahrnimmt und dementsprechend auch gestaltet. Die Entwicklung einer
Landschaft ist ein Spiegel der Bewusstseinsentwicklung ihrer Bewohner. Landschaft ist
ein Prozess zwischen Mensch und Natur. Die daraus entstehende Vielfalt europaischer
Landschaften reprasentiert den Abwechslungsreichtum natlrlicher Bedingungen und
zeigt, wie unterschiedlich sich das Verhaltnis von Mensch und Natur entwickelt hat.
Landschaft umspannt das weite Spektrum von naturnahen Landschaften, Flissen und
Seen, Waéldern und Garten, hochproduktiven, land-, forstwirtschaftlich und gdrtnerisch
genutzten Gebieten, Gber Dorf- und Parklandschaften bis hin zu den dichtbesiedelten
Stadten mit ihren Industrie- und Gewerbegebieten und den Verkehrsflachen und -wegen.
Die Europadische Akademie PETRARCA widmet ihre Aufmerksamkeit insbesondere den
[andlichen Gebieten. Stadtische und industrielle Landschaften sind als Lebensraum von
Uber 80% der Bewohner in ihre Ziele einbezogen.

1.2 Was ist , Landschaftskultur"?

Landschaftskultur ist zunachst das Ergebnis dessen, wie mit Landschaft umgegangen
wird und wie sie geschatzt wird. Unter Landschaftskultur kann dariber hinaus die aktive
Entwicklung des eigenen Verhéltnisses zur Natur in Denken, Fihlen und Wollen
verstanden werden. Das kann sowohl in den konkreten KulturmaBnahmen in der
Landwirtschaft oder in der Landschaftspflege als auch in der geistigen Kultur des
Menschen sichtbar werden, aus der heraus sich sein Verhaltnis zur Natur bestimmt. Da
von der Art und Weise, wie der Mensch Landschaft wahrnimmt bzw. denkt, abhangt,
welche Arten von Landschaften entstehen, legt die von PETRARCA geférderte
Landschaftskultur ein verstarktes Augenmerk auf die Schulung des
Wahrnehmungsvermégens einerseits, wie auf die Ausbildung von natur- und
lebensgeméaBen Denkweisen andererseits.

Wir erachten es als notwendig, dass die geschilderte Auffassung von Landschaftskultur
eine breite Offentlichkeit findet. Hierzu missen Fahigkeiten vermittelt werden, die zur
vertieften Wahrnehmung und Wertschatzung von Landschaft flihren und im so
entstehenden offentlichen Interesse dazu beitragen, Landschaft in einer ihr gemaBen
Weise zu verwalten und gestalten zu lernen.
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1.3 Die europaische Landschaft heute

1.3.1 Bedrohungen und Perspektiven

Das Leben des modernen Menschen hat sich vom friher selbstverstandlich gegebenen
Leben mit der Natur abgeldst. Auf diese Weise haben sich die Landschaften Europas in
eine unibersehbare Krise hinein entwickelt, die eine Herausforderung an unser
Bewusstsein und an unser Verantwortungsgefiihl als Mensch darstellt und die an unser
Selbstverstandnis als Gemeinschaft appelliert. Wahrend die Verstadterung
voranschreitet, hdlt die Landflucht an; aussterbende Doérfer, eine zerfallende
Infrastruktur und verwahrloste Gegenden bleiben zuriick. In den landlichen Gegenden
werden entweder zunehmend Schutzgebiete eingerichtet, bei denen im Extrem der
Mensch aus der Natur herausgehalten wird, oder es werden immer haufiger groBraumige
Monokulturen angebaut, mit den bekannten problematischen Folgen, nicht nur fir das
regionale okologische Gleichgewicht, einschlieBlich Klima-, Boden- und Wasserqualitat.
Auf diese Weise wird verhindert, den Bedlirfnissen und Anforderungen der Landschaft als
solcher gerecht zu werden. Im ersten Fall wird der Mensch ausgegrenzt, im zweiten Fall
die Natur, indem eine radikale Unterwerfung der Natur unter die technische Machbarkeit
praktiziert wird. Andernorts schreiten die Verstadterung und die Technisierung voran und
fihren zu Uberbevélkerung und massiver Umweltverschmutzung. Die Landschaft als
solche, Landschaft namlich als ein Prozess zwischen Natur und Mensch, einer
verschiedenartigen gegenseitigen Beeinflussung, bleibt unberiicksichtigt, ungewirdigt, ja
ungeschatzt. Statt dessen wird der Beziehungslosigkeit des Menschen zu seiner
Umgebung Vorschub geleistet. Als eine Reaktion auf diese Entwicklung stellt sich in
vielen Landern und Bevdlkerungsschichten die Forderung nach einer nachhaltigen
Entwicklung, die eine behutsame Kultivierung der regionaltypischen Landschaften
Europas ins Auge fasst (12). PETRARCA stellt sich dieser Herausforderung einer
nachhaltigen Entwicklung von Landschafts-Individualitédten. Aus historischer Perspektive
kann die Verstadterung als eine notwendige Emanzipation des Menschen von der
Uberwaltigenden Kraft der wilden Natur betrachtet werden, in deren Mitte er sich befand
und die ihn umgab. Eine Emanzipation, die unbedingt notwendig war und parallel zur
menschlichen Trennung von seinen ortsgegebenen und historischen Wurzeln zu sehen
ist. Freiheit und Unabhangigkeit hatten ihren Preis, brachten aber auch den einzigartigen
Gewinn, dass Menschen sich ihrer Verantwortung fir "das Andersartige und den
Anderen" bewusst werden konnten: Aus sozialer und 06kologischer Perspektive, in
stadtischen und in landlichen Gebieten. Diese Aufmerksamkeit dem Anderen gegeniiber
ist die Voraussetzung flr die menschliche Verpflichtung, an der Entwicklung einer
zukunftsfahigeren Landschaftsgestaltung mitzuwirken.

1.3.2 Menschheit, Natur und Landschaft
Eine solche Zukunft beruht auf der Verwandtschaft und dem gegenseitigen Vertrauen

zwischen Mensch und Natur. Um diese Beziehungen bewusst zu machen, bedarf es neu
zu entwickelnder Fahigkeiten. Mit Hilfe dieser Voraussetzung kann sich eine
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zusammenhangstiftende Landnutzung entwickeln. Daflir muss der Mensch lernen, an den
Naturprozessen teilzuhaben und diese zu entwickeln. Landschaftswahrnehmung und
Landnutzung kénnen sich so unter Berlicksichtigung der natlrlichen Ressourcen auf eine,
die gemeinsamen Interessen fordernde Entwicklung hin ausrichten.

PETRARCA unterstlitzt die Sichtweise einer gemeinsamen Evolution von Mensch und Natur,
in der der Mensch die Verantwortung flr diese Entwicklung tragt. Hierbei gilt es,
Menschlichkeit im Umgang mit der Natur zu entwickeln, um damit zugleich der Integritat
der Natur gerecht zu werden. Ein grundsatzlicher Respekt vor der Integritdt der Natur ist
dabei wesentlich. Der Mensch muss lernen, die Ziele und die Art und Weise seines
Handelns einerseits aus der Wahrnehmung der Natur zu entwickeln, andererseits sein
eigenes Verhaltnis zu dem, was er in der Wahrnehmung sieht, zu besinnen.

In der praktischen Landschaftskultur ist immer wieder erfahrbar, wie sich das Leben der
Natur und die Ideen der Menschen mehr und mehr lebensgemal miteinander verweben
kénnen. Fur die Entwicklung einer nachhaltigen Kultivierung einer menschlichen und
zugleich lebensfahigen Landschaft sind Entwicklungsperspektiven notwendig, die mit
Ricksicht auf die Integritat der Natur gewonnen wurden. In diesem Sinne kann eine
Vermenschlichung, eine Humanisierung der Natur als (ibergeordnete Herausforderung flr
die Landnutzung verstanden werden.

1.3.3 Die Asthetik der Landschaft (13)

Die Europédische Akademie fiir Landschaftskultur fasst Landschafts-Asthetik nicht nur als
ein ,schdnes Beiwerk" zur dkologischen Forschung und Praxis auf. Asthetik wird vielmehr
als der eigentliche Vorgang des Wahrnehmens aufgefasst.

Die urspriingliche, griechische Bedeutung von ,aisthesis" meint ,fir die Sinne fassbar".
Asthetik betrifft also immer unmittelbar die sinnliche Wahrnehmung. Fiir eine &sthetische
Weltwahrnehmung ist die Schulung der Sinne ein grundlegendes Anliegen: je mehr die
Sinne geschult sind, desto mehr Dimensionen der Landschaft werden flr sie fassbar.
Zugleich aber geht es in der Asthetik immer auch darum, auf dasjenige aufmerksam zu
werden, was fir die Sinne fassbar wird, was sich also dsthetisch vermittelt. Die Erfahrung
einer Landschaftsatmosphare bzw. der Ganzheit einer Landschaft ist hierflir ein
grundlegendes Beispiel: Landschaft ist eine sinnliche Erfahrung, die mehr umfasst, als die
bloB sinnlichen erfassbaren Einzeldaten. Es braucht also einen asthetischen Sinn, um
Landschaft wahrnehmen zu kénnen.

Jede sinnliche Erfahrung ist stets eine ganz individuelle Erfahrung, denn jeder kann sich
nur durch seine eigenen Sinne Landschaft vergegenwartigen. Auf die, durch die Sinne zu
uns sprechende Atmosphare einer Landschaft kann jeder seine Aufmerksamkeit lenken
und einem Gegenlber das individuell Erfahrene mitteilen. Hier wird Landschaft
Uberindividuell. Asthetik weckt die Sinne fiir diese individuell-iiberindividuelle Realitat der
Landschaft.

Durch Asthetik kann Landschaft als ein ,Epiphdnomen" des menschlichen Bewusstseins
begriffen werden(14) : Im asthetischen Blick auf die Landschaft kann dem Menschen
bewusst werden, auf welche Weise er Landschaft sinnlich realisiert.
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Durch Asthetik kann - gerade auch im Zusammenhang mit der Ricksichtnahme auf die
Integritdt der Natur - die Kulturaufgabe be- und ergriffen werden, im menschlichen
Bewusstsein Raum zu schaffen flr die produktiven Krdfte der Natur, so dass diese in der
von ihm realisierten Landschaft zur Erscheinung kommen kénnen (15) . In diesem Sinne
ist Landschaft die sinnlich wahrnehmbare Natur der Welt.

Der Européischen Akademie PETRARCA sind daher die Schulung der Sinneswahrnehmung,
als auch die gefiihrte Schulung eines Sinnes fiir Atmosphédren ebenso, wie die Besinnung
der eigenen jeweils spezifischen Zuwendungsweise, die Art des personlichen
Engagements, vordringliche Ziele. Hierdurch kann ein personliches, Uber die bloBe
Sinneserfahrung hinausgehendes Verhaltnis zur Landschaft entwickelt werden, welches
grundlegend ist fiir eine neue Landschaftskultur. PETRARCA sieht in einem so bewusst
gemachten asthetischen Verhaltnis zur Welt einen neuzeitlich zu beschreitenden Weg flr
eine Belebung und Heilung der Beziehung der Menschen zu ihren Landschaften und damit
auch zu einer Verlebendigung und Heilung der Landschaften selbst.

1.3.4 Die Ethik der Landschaft

Die europédische Akademie fiir Landschaftskultur betrachtet Landschaft als ein Produkt
jeder Kultur des Menschen - ob durch Landwirtschaft, Kunst, Technik oder Okonomie.
Landschaften bekommen ihre Identitat durch die Art und Weise, wie die Bewohner den
Landschaftscharakter und dessen Potential wahrnehmen.

Friher entwickelten Menschen ihre Identitdt vor allem im Zusammenhang mit der
Landschaft, in der sie aufwuchsen und ihr spateres Leben flhrten. Hieraus entstanden
gerade jene Landschaften, die uns auch heute noch durch ihre ganzheitliche Harmonie
beeindrucken und uns mit dem Wert eines Kulturerbes ansprechen. Da die Lebensweise
des heutigen Menschen nicht mehr aus der Einheit von Mensch und Natur erwachst,
bedarf es einer neuen Landschaftskultur, aus der auch heute wieder intakte Landschaften
hervorgebracht werden kdnnen. Daflir kann das Kulturerbe alter Landschaften eine
Orientierung sein.

Die Arbeit von PETRARCA méchte Wege aufzeigen und vermitteln, wie bei jedem Menschen
ein Sinn fir Werte wie Gesundheit, Schénheit, Integritdt etc. entwickelt werden kann,
und wie man sich bewusst werden kann, was im konkreten Fall - im Zusammenhang mit
der Landschaft - damit gemeint ist. Ein so geschulter Sinn ist die Voraussetzung, um
einschatzen zu koénnen, inwiefern das eigene Verhalten dem Aufbau einer intakten
Landschaft bzw. der Pflege einer bestehenden Landschaft dient oder abtraglich ist. Durch
das Ergreifen und Umsetzen dieser Aufgabe wird jede Generation voll verantwortlich
daftr, in welchem Zustand sie eine Landschaft der nachsten Generation lbergibt.

1.3.5 Die Okologie der Landschaft

Die Europdische Akademie fir Landschaftskultur betrachtet eine saubere Umwelt,
Artenvielfalt, intakte Okosysteme etc. als Grundvoraussetzungen fir die nachhaltige
Entwicklung einer Landschaft. Raubbau an den natirlichen Ressourcen, die Zerstdérung
der Béden und der Okosysteme sind demgegeniiber kontraproduktiv. Eine zunehmende
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Verstadterung, Industrialisierung, Mono-Agrikultur etc. fihren zu einer
unverantwortbaren Verarmung der Natur und ihrer Landschaften. Jedoch kann ein
"Zurlick-zur-Natur" einzig und allein um des biologischen Artenreichtums Willen nicht
gemeint sein, da dies leicht zu einem Verlust an Vielfalt in der Landschaft fihren kann.
Vielmehr ist ein Reichtum an verschiedensten Landschaftstypen anzustreben, nicht
zuletzt auch im Hinblick auf die soziale und kulturelle Vielfalt und Stabilitat.
Beispielsweise sind die Landgewinnung in Marschen, in Flussdeltas und entlang von
Kistengebieten, die situationsgemdBe Wieder-Aufforstung in waldlos gewordenen
Regionen und die spezifische Eingliederung von brachgefallenen Gebieten Bestandteile
der Kultur und tragen zur Vielfalt der europdischen Landschaften bei.

PETRARCA erachtet ein grindliches Verstdandnis der aktuellen und potentiellen Synergien
verschiedener Okosysteme als eine Voraussetzung fiir eine nachhaltige Landschafts-
Entwicklung. Sie méchte Menschen dazu inspirieren, neue natur- und menschengerechte
Formen von Landschafts-Kulturen zu fordern bzw. zu entwickeln. Hierdurch kann ein
Reichtum von Landschaften entstehen bzw. erhalten werden.

1.3.6 Wirtschaftlichkeit der Landschaft

Die Europdische Akademie fir Landschaftskultur sieht in der Wirtschaftlichkeit der
jeweilig angestrebten Landschafts-Kultur das soziale Fundament flir eine nachhaltige
Entwicklung landlicher Gebiete.

Wir unterstiitzen nachhaltige, weitsichtige und auf das Ganze (gerichtete
Wirtschaftssysteme. Jedes nur auf den Gewinn des Einzelnen bedachte Wirtschaften zielt
auf eine Auslagerung der Kosten und eine Vereinnahmung des Gewinns ab. Folge davon
ist die Ausbeutung von Mensch, Natur und Landschaft andernorts. Flir eine nachhaltige
Landschafts-Entwicklung sind Wirtschafts-Systeme gefragt, die auf der Erkenntnis
basieren, dass nur ein gemeinsames, assoziatives Wirtschaften verschiedenster
Unternehmensbereiche zu einer Erhéhung des Gesamtgewinnes - sozial, kulturell und
6konomisch - fliihren kann. Die Gemeinschaftskosten und -verluste zu minimalisieren ist
hierbei der Weg, um auch die Kosten fiir Mensch und Natur zu minimieren und den
Gewinn fur alle zu steigern. Aufgrund eines solchen Wirtschaftsverstandnisses wird umso
deutlicher, dass eigennlitzige Kurzzeitgewinne den Raubbau an der Landschaft férdern,
wahrend gemeinschaftsorientierte Langzeitgewinne zu einer nachhaltigen Landschafts-
Kultivierung fihren. Ein solches Wirtschaften scharft auch die Wachsamkeit fir die
Landschaft, in der und mit der man wirtschaftet. SchlieBlich tragt eine solche
Wirtschaftsweise zum Bewusstsein bei, dass Landschaft nicht nur ein Produkt der
Wirtschaft ist, sondern jeder Landschaftskultur.

Auch der Konsument wird mit vielerlei Gewinnen belohnt: eine Umorientierung von
Produktion, Distribution und Handel fihrt weg von groBen, gleichartigen, anonymen
Systemen hin zu regionalen Anbauweisen und Verteilersystemen mit besonderen
Qualitaten, die in engem Kontakt mit dem lokalen Handel stehen. Eine gesunde und
nachhaltige Lebensmittel- und Landschaftsproduktion kann so miteinander Hand in Hand
gehen.
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1.3.7 Funktionalitat der Landschaft

Fir die Europdische Akademie fiir Landschaftskultur leiten sich die Funktionen der
Landschaft vom Menschen ab. Landschaft ernahrt den Menschen, physisch, sozial und
kulturell (16). Dementsprechend wenden sich Menschen der Landschaft zu und
kultivieren und erndhren ihrerseits die Landschaft auf diese Weise.

So, wie die verschiedenen Menschen einer Gemeinschaft sich gegenseitig unterstiitzend
zu einem Ganzen erganzende Aufgaben (bernehmen, so fallen auch den
unterschiedlichen Landschaften unterschiedliche Aufgaben zu. Die Aufgabenteilung
grindet bei einer Menschengemeinschaft auf naturgegebenen Begabungen und auf dem
personlichen Engagement, die gegebenen Mdéglichkeiten weiter zu entwickeln. In gleicher
Weise kann der Mensch das natlrliche Potential einer Landschaft aufgreifen und
weiterentwickeln, jeweils ihrer eigenen Charakteristik entsprechend.

PETRARCA sieht in der Entwicklung des jeweiligen Charakters gerade der landlichen
Gebiete eine effektive Strategie zu ihrer Wiederbelebung und Aufwertung, um damit auch
der zunehmenden Verstadterung entgegenzuwirken. Ein Weg dahin besteht in einer
gesunden Aufgabenteilung zwischen stadtischen und landlichen Gebieten.

1.3.8 Landschaft und Wissenschaft

In den letzten Jahren hat sich die Wissenschaft vorwiegend darauf spezialisiert,
groBtmaogliche Kontrolle (iber einzelne Naturprozesse zu gewinnen. Die dabei
entwickelten Fahigkeiten ermoglichten es, wirtschaftliche Produktionsprozesse zu
optimieren. Analytische Betrachtungsweisen haben sich gegenuber einer mehr
vergleichenden Methodik durchgesetzt. Erstere versuchen den Forscher weitestgehend
aus den Untersuchungen herauszuhalten (Streben nach sog. Objektivierung), letztere
bezieht gerade den Beobachter mit ein, wohlwissend, dass bereits der Entscheid fir eine
bestimmte Betrachtungsweise die Arten der Ergebnisse einer Untersuchung bestimmt.
Analytische Verfahren verlangen nach einer kiinstlichen Kontrolle und Begrenzung auf
Einzelprozesse. Vergleichende Methoden bemihen sich fiir ihre Untersuchungen darum,
die Kraft zur Eigenregulierung von nattrlichen Systemen zu erhalten, um sie schlieBlich
zu starken und zu verbessern. Den heute vorherrschenden Wissenschafts-Paradigmen
mangelt es oft an angemessenem Respekt und Verehrung der Natur gegentber. Vom
Standpunkt eines objektiven, auBenstehenden Beobachters wird Natur zu einer Kapital-
Ressource fiir Rohmaterial und Handelswaren. Die Zerstérung von Okosystemen und der
Zerfall von Landschaften und des landlichen Lebens sind Folgen einer solchen begrenzten
Wissenschaft. In der Landschafts-Forschung flUhrt dieser Trend dazu, dass von
Forschungsansatzen, die Landschaft als ein Ganzes auffassen, Abstand genommen wird,
und sie stattdessen in unlberschaubar vielen Einzelaspekten analysiert wird.
AnschlieBend wird versucht, sie z. B. mit Hilfe von Computer-Modellen wieder zu einem
Ganzen zusammenzufligen.

PETRARCA moéchte dazu beitragen, dass mehr Aufmerksamkeit darauf gelenkt wird, wie
der jeweilige Wissenschaftsansatz - neben der Wahl der Objekte und der Einrichtung der
Experimente - auch die jeweiligen Forschungsergebnisse bestimmt und damit auch die
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daraus resultierenden praktischen MaBnahmen. PETRARCA unterstitzt und fordert eine
ganzheitliche und phanomenologische Betrachtungsweise, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass mit einer Aussage der Weg sichtbar wird, auf dem man die jeweils
angesprochene Wirklichkeit erkennt. Nur im Bewusstsein der spezifischen Sichtweise
kann die Betrachtungsart auch ganzheitlich werden. Im Falle der Landschaft wird die
Aufmerksamkeit auf die jeweilige Art und Weise der Anndherung an die Landschaft
gelenkt.

1.4 Die Europdische Landschaft von morgen - eine kulturelle
Bildungsaufgabe?

Wenn wir, als Menschen, gewillt sind die gegenseitige Abhdngigkeit zwischen unseren
Landschaften und uns selbst anzuerkennen, dann kénnen wir unseren Bezug zur Umwelt
in der wir leben bewusst in der Art einer kooperativen Partnerschaft erneuern. In einer so
erneuerten Beziehung zwischen Mensch und Natur kann das reine utilitare Denken nicht
mehr vorherrschen. Es wird daraus eine eher sorgende, gegenseitig unterstitzende
Haltung erwachsen.

Aus der reinen Nutzung entsteht die Kultivierung der Landschaft im Respekt fir die
naturlichen Lebenszusammenhange. So erndhren wir die Natur und die Natur erndhrt uns
sowohl physisch als auch spirituell. Auf diese Weise finden wir das Leitbild fiir eine
moderne multifunktionale Landschaft. Die Entwicklung und Kultur der Landschaft wird
eine gemeinsame Aufgabe aller Menschen, ein neuer bewusst gefasster kultureller Impuls
basierend auf der Anerkennung und Achtung flir die Landschaften Europas kann
entstehen.

Es wird deutlich, dass ein zukinftiges Bewusstsein flr die Landschaft auch eine
Erziehungs- und Bildungsaufgabe darstellt.

PETRARCA will daher verstarkt die Erforschung von Wegen der Ausbildung von
Wahrnehmungsfahigkeiten auf den unterschiedlichen Ebenen unterstitzen und damit
eine eigenstandige Urteilsfahigkeit als Grundlage fir HandlungsmaBnahmen fordern.

Es geht vor allem darum, in der Landschaft den Sinn fir die Eigentimlichkeiten von
Lebensvorgangen zu entwickeln und deren Zusammenspiel mit d&sthetischen und
physischen Wirkungen zu erkennen, daneben auch die Aufmerksamkeit auf
Individualisierungsprozesse in der Landschaft zu lenken. Das beinhaltet in der (ibenden
Tatigkeit kinstlerische Fahigkeiten methodisch einzubeziehen und zu férdern.(17)

1.5 Was ist ein PETRARCA Projekt?

Ein Projekt im Sinne des Ansatzes der PETRARCA-Akademie kdnnen alle Arbeiten sein, die
einen Bezug zur Landschaft im weitesten Sinne herstellen. Dieser Bezug definiert sich
weniger durch auBere Kriterien als durch die inneren Rahmenbedingungen des ,wie" der
Durchflihrung eines Projektes. Ziel ist es neue Wahrnehmungsfahigkeiten zu entwickeln
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als Vorraussetzung flir einen veranderten Umgang mit Landschaft. PETRARCA-Projekte sind
daher nicht durch Ihre &duBere Form definiert, sondern durch den Ansatz wie diese
entwickelt werden.

Zur Umschreibung dieser Rahmenbedingungen flir ein PETRARCA-Projekt koénnen die
~Kernpunkte®™ des PEeTRARCA-Anliegens und die darauf aufbauenden Ziele und
methodischen Schritte herangezogen werden.

1.5.1 Kernpunkte des PETRARCA - Anliegens

e Mit Landschaft bezeichnen wir das unmittelbare Erlebnis der Erde, Pflanzen, Tiere und
Menschen in einer (bergeordneten Ganzheit.

e Wie wir Uber die Landschaft denken, bestimmt mit, wie wir sie wahrnehmen und auch
in ihr tatig werden. Landschaft ist somit ein Bild fir das, was im Gemut des Menschen
unbewusst lebt.

e Die Wirklichkeit entfaltet sich zwischen sinnlicher Wahrnehmung und unserer inneren
Beteiligung, ohne die wir nichts erkennen kénnten. Daher bestimmt die
Aufmerksamkeit, die wir der Welt entgegen bringen, mit, wie sich anderes durch uns
verwirklichen, zur Erscheinung bringen kann.

e Andererseits wird im Erscheinungsbild der Landschaft unsere Haltung im Umgang mit
ihr sichtbar.

e Lebendige Landschaften entstehen nur, indem sich Menschen mit ihrer natlrlichen
und sozialen Umgebung konkret verbinden. Daher ist es wesentlich, anzuknlipfen an
das eigene innere Verhaltnis zur Welt, und eine Beziehung aufzubauen zu den
Lebenszusammenhdngen von Natur und Landschaft, als Erganzung zur auBeren
Analyse von Umweltfaktoren.

e Daraus ergeben sich neue Impulse flir den Umgang des Menschen mit der Natur, die
sich nicht im Ausnutzen oder Nutzen von Natur und Landschaft erschdpfen, sondern
ihre pflegende Weiterentwicklung im Sinn haben.

1.5.2 Ziele und methodische Schritte zur Umsetzung des PETRARCA -Anliegens

e Die Akademie mdchte dazu beitragen, im beschriebenen Sinne (siehe die Kernpunkte)
neue Wahrnehmungsfahigkeiten zu entwickeln, als Voraussetzung fir einen
veranderten Umgang mit Landschaft. Dadurch kdénnen Menschen befahigt und
ermutigt werden, die Entwicklung ihrer Landschaft aktiv und verantwortlich zu
Ubernehmen.

e Eine wesentliche Aufgabe liegt im Verwandeln des gegenstandlichen, auf die
Oberflache der Welt gerichteten Wahrnehmens, das die Welt als Zusammensetzung
isolierter Einheiten erféhrt, in eine bildhafte, auf den inneren Zusammenhang
gerichtete Wahrnehmung und Erkenntnis.

e Das Erleben der Ganzheit ist die Fahigkeit, ausgehend von einer nach aufBen
gerichteten Wahrnehmung, bewusst nach innen zu blicken und die dort entwickelten
Bilder wieder zurlickzufiihren auf die sinnliche Erscheinung.
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e Zur Entwicklung der genannten Wahrnehmungsfahigkeiten sind sowohl Elemente des
kUnstlerischen als auch des wissenschaftlichen Vorgehens erforderlich; Kinstlerisch
im Sinne der Asthetik in ihrer urspriinglichen Bedeutung als Kunst der bewussten
sinnlichen Wahrnehmung und Erfahrung; Wissenschaftlich in Bezug auf die die
Nachvollziehbarkeit und Transparenz der Ergebnisse.

e Dadurch wird es moglich, Lebenszusammenhénge aufzusuchen, die die Okologie
voraussetzt, wenn sie die auBBeren Abldufe beschreibt.

e Landschaft entwickelt sich auch im zwischenmenschlichen Verstehen: indem die
individuellen Erfahrungen gegenseitig mitgeteilt werden, vertieft und erweitert sich
die Perspektive auf das Ganze. Als Ergebnis dieses Prozesses kann eine aus der
inneren Ubereinstimmung hervorgehende Anschauung gewonnen werden, die
inhaltlich sachgemag ist.

e Indem die sinnlichen Phdnomene so angeschaut werden, dass sich das Wesen, die
Idee einer Sache zeigen kann, wird die Wahrnehmung zur Fahigkeit, Qualitdten
bewusst zu erleben und verantwortliche Beziehungen einzugehen. Dies ist die
Grundlage einer neuen Landschaftskultur.

Dazu werden Landschaftsseminare, Tagungen und Einzelvortrage an verschiedenen Orten
in Europa veranstaltet. Ein wichtiges Anliegen ist die Grundlagenforschung und die
Weiterentwicklung der Methodik. PETRARCA berat und begleitet landschaftliche
Entwicklungsprojekte. Projektpartner sind u.a. o©Okologische Landwirtschaftsbetriebe,
therapeutische und soziale Einrichtungen, Landbesitzer, sowie Verbande und
Institutionen des Natur- und Umweltschutzes.

2. Wer ist PETRARCA? - Organisation und Geschichte

2.1 Die Akademie

Die PETRARCA-Akademie bildet ein Forum des Dialoges und der Forschung flr alle
Menschen, denen der Erhalt, die Pflege und die Entwicklung der europaischen
Kulturlandschaften ein Anliegen ist und die sich darin fortbilden und begegnen wollen.
Dazu gehdért die Uberzeugung, dass Landschaft neu entstehen kann, wenn der Mensch
seine innere Beteiligung erkennt und bereit ist, tatige Verantwortung zu Gbernehmen,
deren Handeln aus der Erkenntnis der lebendigen Lebenszusammenhange in der
Landschaft entspringt.

Sieht man in der Schénheit friherer Kulturlandschaften einen Spiegel des unmittelbaren
Lebenszusammenhanges der sie bewohnenden Menschen mit ihrer Umwelt, so zeigen die
heutigen Landschaften uns einen Spiegel des Zerfalls dieser Beziehungen.

Die PETRARCA-Akademie will Wege erforschen, wie die Wechselbeziehungen zwischen dem
auBeren Erscheinungsbild der Landschaft und dem inneren Bezug der Menschen zu ihr
bewuBt werden koénnen. Solche sachgemaBen Erkenntnisschritte kdnnen die
konventionellen Naturschutz und Landschaftspflege-Aktivitdten erganzen, die sich
gewdhnlich in dem Versuch erschdpfen, vergangene Landschaftsbilder zu bewahren.
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Grundlagen fir ein neues Bewusstsein der Lebenszusammenhdnge einer Landschaft
wurden in der langjahrigen Arbeit von Jochen Bockemiuhl in der Naturwissenschaftlichen
Sektion am Goetheanum in Dornach/Schweiz gelegt. Die PETRARCA-Akademie baut ihre
Tatigkeit darauf auf und pflegt die Verbindung zu der Freien Hochschule am
Goetheanum.

Das spezifische Anliegen der PETRARCA -Akademie ist es, Menschen zu begeistern flr

e einen personlichen inneren Bezug zu der Landschaft, in der sie leben,

e flir den Zusammenhang des Bewusstseinswandels des Menschen mit der Verdnderung
des Erscheinungsbildes von Landschaften sowie

e flir die Frage, welche Erkenntnisschritte dazu beitragen kénnen, dass die inneren
Verhaltnisse von Menschen sich heilsam abbilden kénnen in kiinftigen Landschaften.

Vor diesem Hintergrund unterstlitzt und entwickelt Petrarca praktische Ansatze in der
Landschaftsplanung, -gestaltung und -forschung; fihrt Workshops durch, foérdert
Netzwerke und arbeitet hierflir zusammen mit internationalen, nationalen und regionalen
Institutionen, die sich um die Entwicklung von Landschaften bemihen. Z.B. erflllt die
Petrarca-Akademie im Europarat eine beratende Funktion aus bei der Umsetzung der
Landschaftskonvention.

2.2 Vorgeschichte und Griindung

2.1.1 Die Griindung

Die Idee flr eine Europdische Akademie fiir Landschaftskultur - PETRARCA - entstand im
Oktober 2000 in Anknilpfung an die Internationale Tagung "Die Kultur der europdischen
Landschaft als Aufgabe" (Dornach, September 2000) im Initiativkreis, der diese Tagung
vorbereitet hatte.

Das Dornacher Landschaftsmanifest, welches bei dieser Tagung erarbeitet wurde,
und die Europdische Landschafts Konvention (Europarat, Oktober 2000) waren die
Initialpunkte zur Griindung von PETRARCA.

2.1.2 Vorgeschichte

Seit Ende der Sechzigerjahre dienen im Forschungsinstitut der Naturwissenschaftlichen
Sektion am Goetheanum Studienarbeiten sowie zahlreiche Tagungen und Seminare dem
Entwickeln der Fahigkeit, sich verstandnisvoll mit den unterschiedlichsten
Naturerscheinungen und Landschaftsbeziigen zu verbinden und sie durch eigene
Erfahrungen sachgemafB einzuschatzen. Das geschah nicht nur am Ort, sondern auch in
vielen europdischen und auBereuropadischen Landern mit unterschiedlichen Menschen und
Landschaften.

Aus Arbeiten des Forschungsinstitutes mit Landschaft gingen mehrere Ausstellungen
hervor:

e 1980 "Lebenszusammenhdnge erkennen, erleben gestalten" (6)
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e 1984 "Sterbende Walder, eine Bewusstseinsfrage. " (7)

e 1992 "Erwachen an der Landschaft" (8)
Die letzten beiden sind Wanderausstellungen. Sie wurden an vielen Orten europaischer
Lander gezeigt und wurden als reich bebilderte Ausstellungskataloge verlegt.
Seit 1986 findet fast jahrlich die "Ubungswoche zur Landschaftswahrnehmung und -
gestaltung" statt. Die ersten Jahre in Dornach, dann

e 1993 Berlin

e 1994 Dresden

e 1995 Do6rogd-Becken (Ungarn)

e 1996 Hof Mahlitzsch bei MeiB3en

e 1997 Dornach (Schweiz)

e 1998 Kaluga (Russland)

e 1999 Lom (Norwegen)

e 2000 Dornach (Schweiz)

e 2002 Storckensohn (Vogesen, Frankreich)

e 2003 Pishwanton (Schottland)
jeweils in Zusammenarbeit mit verantwortlich Tatigen am Ort. Die Themen der Tagungen
und Arbeitsgruppen richten sich nach Fragen, die am Ort und in der Zeit aktuell sind(9).
Die internationale Tagung The Culture of the European Landscape as a Task im Herbst
2000 am Goetheanum mit Vertretern von Behdrden, Instituten und Persénlichkeiten aus
ganz Europa wurde nach einjahriger Vorbereitungszeit mit einem Rundtischgesprach und
weiteren Seminarveranstaltungen durch einen 8-kopfigen Initiativkreis vorbereitet.
Neben ,Landscape our home, Lebensraum Landschaft", dem Buch zur Tagung , wurde
wahrend der Tagung ein Manifest erarbeitet und verabschiedet, das u.a. Vertretern des
Europarates tGibergeben wurde. Die Vortrage der Tagung sind veroéffentlicht in ,Natur und
Mensch" 5/2000.

2.3 Francesco Petrarca(4)

Am 26. April 1335 brach der italienische Dichter und als Vater des Humanismus
bezeichnete Francesco Petrarca (1304 bis 1374) auf, um den Mont Ventoux (ein 1912 m
hoher, verkarsteter Gebirgsriicken der stidfranzdsischen Voralpen) zu besteigen, mit dem
Ziel, von dort oben den Ausblick auf die unterhalb sich ausbreitende Landschaft zu
genieBen - "einzig getrieben von der Begierde, die ungewdhnliche Héhe eines Ortes in
unmittelbarer Anschauung kennen zu lernen". Von einem alten Hirten, der ihm auf
diesem Wege begegnete, erntet er nur unverstandliches Kopfschiitteln - zu weit voraus
war PETRARCA mit diesem Vorhaben seiner Zeit ... und auch sich selbst, wie aus den
weiteren Schilderungen in seinem Brief an den Augustiner-Monch Francesco Dionigi
hervorgeht:

Noch wahrend des Aufstieges versuchte PETRARCA das Unternommene durch den
Vergleich mit der Erhebung zum seligen Leben zu deuten und zu rechtfertigen, das auch
"auf einer Hohe liegt, zu welcher ... der Weg steil hinauffiihrt" - hoffend von oben im
genieBenden Anblick der groBen Natur ringsum "liebend Gott zu vergegenwartigen". Auf
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dem Gipfel angelangt, glich er - vom ungewohnten Hauch der Luft und vom freien
Rundblick betroffen - einem "Betdubten".

Um aus dieser Traumhaftigkeit zu erwachen, um zu verstehen, was er erlebt hatte,
versuchte PETRARCA das Erlebnis vor dem Hintergrund der philosophischen Tradition der
Theorie des Kosmos zu deuten. Hierbei meint Kosmos urspriinglich, die Natur als Ganzes,
Natur in ihrer umfassenden kosmischen Anschauung und Herkunft - nicht die in
Einzelheiten zerfallende Gegenstandswelt. Und Theorie meint im urspriinglichen Sinne
"Anschauung", "Betrachtung" - dies zunachst im Sinne der philosophischen Versenkung
in die eigene, den Gottern gewidmete Denkanschauung. Theorie des Kosmos meint
demnach im urspringlichen Sinne nicht eine abstrakte Theorie (lber den Kosmos,
sondern eine unmittelbare Anschauung des Kosmos, wobei mit Kosmos "Natur" gemeint
war und mit "Natur" die Natur einer Sache, ihr Wesen, ihr Charakter.

SchlieBlich suchte Petrarca Hilfe in den von ihm stets mitgefiihrten "Bekenntnissen" von
Augustinus. Doch Augustinus verwarf das Erlebnis Petrarcas als "Vergessen des
Selbstes". Petrarca war wie geschlagen, und verlieB den Gipfel - zwar im Erleben
bereichert, im Selbst-Verstandnis aber als Gescheiterter.

Fir das Selbst-Verstdndnis unserer Neuzeit ist dieser Brief PETRARCAS jedoch
ausgesprochen erhellend: In einer flr die mitteleuropadische Geistesgeschichte
schllisselhaften Weise ist mit Petrarcas literarischen Schilderungen ein Erlebnis verbrieft,
in dem die Natur als Ganzes in Form der Landschaft, also sinnlich sichtbar, umliegend
erfahren wurde. In der philosophische Tradition der Theorie des Kosmos blieb das Ganze
allein der geistigen Schau vorbehalten. Das vor Augen Stehende, als die den Menschen
umgreifende, sichtbare Natur blieb gewissermaBen ohne Virulenz (5). Die Theorie des
Kosmos spielte sich in den Schulen, in der Zelle des Klosters und im Grunde der Seele
ab.

Mit der Anschauung der ganzen Natur als Landschaft aber ist eine neue Form der Theorie
des Kosmos erreicht. Landschaft ist die Natur, die im Anblick fir einen fiihlenden und
empfindenden Betrachter asthetisch gegenwartig ist. Landschaft wird erst, wenn sich der
Mensch der Natur mit seinen Sinnen ohne praktischen Zweck in "freier", genieBender
Anschauung zuwendet. Petrarca ist uns Aufforderung, das von ihm Begonnene in einer
dem modernen Bewusstsein angemessenen Weise fortzusetzen: Die Vergegenwartigung
der Natur als Landschaft.
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2.4 Initiativ-Vorstand

Der Initiativ-Vorstand ist verantwortlich fir die inhaltliche Fortentwicklung des PETRARCA —
Anliegens, wie es in den Kernpunkten und der Beschreibung der Akademie beschrieben
wird.

Der Initiativ-Vorstand trifft sich mindestens zweimal im Jahr zur Arbeit an den geistigen
Grundlagen des Anliegens und zur Erarbeitung von Impulsen flir Aktivitaten und Projekte
im Rahmen von PETRARCA und flr die Férderung des Dialogs mit anderen Institutionen
und Fachkreisen, die einen Bezug zum Anliegen von PETRARCA haben.

Der Initiativ-Vorstand setzt sich derzeit aus den folgenden Mitgliedern zusammen:

Dr. Jochen Bockemiihl (Dornach, CH)
Laurens Bockemtuhl (Saarbriicken, DE)
Dr. Andreas Bosshard (Zirich, CH)
Marita Bruns (Wiesbaden, DE)

Dr. Margareth Colghoun (Gifford, UK)
Dr. Thomas van Elsen (Witzenhausen, DE)
Jean-Michel Florin (Kaysersberg, FR)
Dr. Bas Pedroli (Amsterdam, NL)
Sonja Schirger (Berlin, DE)

Hermann Seiberth (Berlin, DE)

Holger Coers (Sievershitten, DE)

Ein Koordinationskreis (bernimmt zum einen die Aufgaben der laufenden Verwaltung
und zum anderen zusatzliche Organisationsaufgaben (z.B. Veranstaltungen).
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2.5 Austauschforum und Mitgliedschaft

Die Akademie sieht sich in erster Linie als ein Forum fir den Austausch zu den aktuellen
Fragen der Beziehung Mensch und Landschaft. Wer den Kontakt sucht zum Gesprach, flr
ein Projekt inhaltliche Unterstiitzung sucht oder in anderer Form mit der Akademie
kooperieren moéchten, wendet sich an den Koordinator.

PETRARCA steht auch allen interessierten Menschen zur Mitgliedschaft offen, sowohl als
aktives Mitglied als auch als Férdermitglied.

2.5.1 Aktive Mitglieder

Als aktives Mitglied ist jeder willkommen, der sich dem Anliegen von PETRARCA verbunden
fuhlt, dies in der taglichen Arbeit, in einzelnen Projekten oder anderen Aktivitdten
umsetzten und an der inhaltlich-methodischen Seite des PETRARCA-Ansatzes kontinuierlich
mitarbeiten mdchte.

Aktives Mitglied wird man durch schriftlichen Antrag (Darlegung des eigenen Anliegens
im Rahmen PETRARCA) und Beschluss des Initiativ-Vorstandes (einstimmig).
Vorraussetzung ist zudem die Aufnahme als Férdermitglied. Es besteht dann aber im
Gegensatz zur einfachen Fordermitgliedschaft ein Anspruch auf eine ermaBigte Gebihr
bei PETRARCA-Veranstaltungen bei denen das Mitglied nicht selber aktiv mitarbeitet.

2.5.2 Fordermitglieder

Wer sich fir die Tatigkeit der Akademie interessiert ggf. an Weiterbildungsmdglichkeiten
und Projekten teilnehmen mdchte oder die Ziele von PETRARCA einfach finanziell
unterstitzen mochte, kann Foérdermitglied werden und erhdlt einen regelmaBigen
newsletter. Der Mitgliedbeitrag betragt 40.-€ fir Einzelpersonen und 150.- fir
Institutionen. Diese Summen verstehen sich als Mindestbeitrag. Ein héherer Beitrag nach
Selbsteinschatzung unterstitzt die Aktivitdten der Akademie, die sich ausschlieBlich
durch freie Zuwendungen (Schenkungen) finanziert.

Die Férdergelder werden bei Mitgliedern aus Deutschland, Osterreich und der Schweiz
durch den Verein ,PETRARCA — europ. Akademie flir Landschaftskultur — Deutschland e.V.",
bei Mitgliedern aus anderen europdischen oder auBereuropadischen Landern durch die
niederlandische Stichting ,,PETRARCA, European Academy for the Culture of
Landscape™ verwaltet.

Fordermitglied wird man auf einfachen Antrag (vgl. Antragsformular anbei).

Fir alle Beitrage wird jahrlich eine Spendenquittung ausgestellt
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2.6 Kontakt

2.6.1 Sitz

Die Akademie hat keinen festen Sitz. Sie ist europdisch ausgerichtet und arbeitet
dezentral. Die Arbeitsorte zeigen sich entsprechend der verschiedenen
Arbeitschwerpunkte des Initiativ-Vorstands und der aktiven Mitglieder.

Gefordert und rechtlich getragen wird die Akademie durch:

die niederlandische Stichting ,PETRARCA, European Academy for the Culture of
Landscape™ mit Sitz in Driebergen Rijsenburg (am Louis Bolk Institute).

Europese Academie voor de Cultuur van het Landschap, Wageningen
Postbank
Konto: 7398621 (IBAN: NL10 PSTB 0007 3986 21; BIC PSTBNL21)

den deutschen Verein ,PETRARCA - europ. Akademie flr Landschaftskultur -
Deutschland e.V." mit Sitz in Witzenhausen.

PETRARCA — europ. Akademie f. Landschaftskultur Deutschland e.V.
GLS Gemeinschaftsbank eG
Konto: 6004 877 800 BLZ: 43060967

2.6.2 Koordination

Aufgaben der Verwaltung und Koordination Ubernimmt ein Koordinationskreis mit
wechselnder Zusammensetzung. Ansprechpartner ist:

Laurens Bockemihl

PETRARCA Koordinator
Hilschbacher Strasse 36
D-66292 Riegelsberg

Tel.: +49 (0) 6806 - 3082038
Fax: +49 (0) 721 - 151381680
e-mail: PETRARCA@online.de
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Anmeldung als Fordermitglied

Ich  mobchte die Aktivitdten der Europdische Akademie  flr
Landschaftskultur PETRARCA unterstltzen und regelmaBig Informationen
erhalten. Bitte tragen Sie mich als Fordermitglied ein.

Herr / Frau

Beruf / Tatigkeit:

Informationen moéchte ich bevorzugt
..... per Post
..... per e-mail erhalten.

Ich interessiere mich bevorzugt fiir den Themenbereich:

Den jahrlichen Mitgliederbeitrag von .........cccviiivennnn, € (mindestens
40,00€) Uberweise ich auf das folgende Konto:

PETRARCA — europ. Akademie f. Landschaftskultur Deutschland e.V.
GLS Gemeinschaftsbank eG
Konto: 6004 877 800 BLZ: 43060967

Datum Unterschrift
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Anmeldung als aktives Mitglied

Hiermit mdchte ich die Aufhahme als aktives Mitglied der Europadische
Akademie fur Landschaftskultur PETRARCA beantragen.

e Ich bin bereits als Fordermitglied eingetragen.

e Ich habe bereits Kontakt mit dem Initiativ-Vorstand
aufgenommen:.....ccoiiiiiiiiiiiieeens (Name der Kontaktperson).

e Mein Anliegen im Rahmen der Aktivitaten der Petrarca Akademie habe
ich in schriftlicher Form diesem Antrag beigefligt (ca. 1 A4 Seite).

Herr / Frau

Beruf / Tatigkeit:

Weitere Fragen / Mitteilungen:

Datum Unterschrift



	Positionspapier
	1.Warum Landschaft? – Zum Anliegen der Akademie
	1.1Was ist Landschaft?
	1.2Was ist „Landschaftskultur“?
	1.3Die europäische Landschaft heute
	1.3.1Bedrohungen und Perspektiven
	1.3.2Menschheit, Natur und Landschaft
	1.3.3Die Ästhetik der Landschaft \(13\)
	1.3.4Die Ethik der Landschaft
	1.3.5Die Ökologie der Landschaft
	1.3.6Wirtschaftlichkeit der Landschaft
	1.3.7Funktionalität der Landschaft
	1.3.8Landschaft und Wissenschaft

	1.4Die Europäische Landschaft von morgen - eine �
	1.5Was ist ein Petrarca Projekt?
	1.5.1Kernpunkte des Petrarca - Anliegens
	1.5.2Ziele und methodische Schritte zur Umsetzung des Petrarca -Anliegens


	2.Wer ist Petrarca? – Organisation und Geschichte
	2.1Die Akademie
	2.2Vorgeschichte und Gründung
	2.1.1Die Gründung
	2.1.2Vorgeschichte

	2.3Francesco Petrarca(4)
	2.4Initiativ-Vorstand
	2.5Austauschforum und Mitgliedschaft
	2.6Kontakt
	2.6.1Sitz
	2.6.2Koordination


	Quellenverzeichnis
	
	
	
	
	
	
	Anmeldung als Fördermitglied
	Anmeldung als aktives Mitglied








